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W u l f a r d  W in t e r h o f f  &  M a r c e l  B o n

Zum Vorkommen seltener Schirmlinge 
(Lepiota s.l.) im nördlichen Oberrheingebiet
Kurzfassung
Aus dem nördlichen Oberrheingebiet werden Fundorte der fol­
genden Taxa mitgeteilt: Cystolepiota cf. cystidiosa, C. sinopi- 
ca, Lepiota hymenoderma, L. josserandii, L. kuehneri, L. lila- 
cea fo. micropholoides, L. locquinii, L. obscura, L. parvannula- 
ta, L. pseudofelina, L. pyrochroa, L. rhodorhiza, L. cf. rufipes 
fo. phaeophylla, L. setulosa, Leucoagaricus badhamii, L. cine- 
rascens, L. croceovelutinus, L. melanotrichus, L. sublitoralis, 
L. wichanskyi, Pulverolepiota pulverulenta und Sericeomyces 
sericatellus. Die meisten dieser Arten kommen in Robinienfor­
sten auf Kalksand und/oder in Erlen-Eschenwäldern vor. 
Lepiota hymenoderma, L. lilacea fo. micropholoides, L. pyro­
chroa, L  kuehneri, Leucoagaricus croceovelutinus und L.me- 
lanotrichus sind neu für Deutschland. Funde von Cystolepiota 
cf. cystidiosa, Lepiota hymenoderma, Lepiota lilacea fo. 
micropholoides und Lepiota cf. rufipes fo. phaeophylla werden 
makroskopisch und mikroskopisch beschrieben.

Abstract
On the occurrence of rare Lepiota species in the northern 
upper Rhine district
From the northern upper Rhine district sites of the following ta- 
xa are reported: Cystolepiota cf. cystidiosa, C. sinopica, 
Lepiota hymenoderma, L. josserandii, L. kuehneri, L. lilacea 
fo. micropholoides, L. locquinii, L. obscura, L. parvannulata, L. 
pseudofelina, L. pyrochroa, L. rhodorhiza, L. cf. rufipes fo. 
phaeophylla, L. setulosa, Leucoagaricus badhamii, L. cineras- 
cens, L. croceovelutinus, L. melanotrichus, L. sublitoralis, L. 
wichanskyi, Pulverolepiota pulverulenta and Sericeomyces 
sericatellus. Most of these species occur in locust-forests on 
calcareous sand and/or in alder-ash-forests. Lepiota hymeno­
derma, L. lilacea fo. micropholoides, L. pyrochroa, L. kuehneri, 
Leucoagaricus croceovelutinus and L.melanotrichus are new 
to Germany. Finds of Cystolepiota cf. cystidiosa, Lepiota 
hymenoderma, Lepiota lilacea fo. micropholoides and Lepiota 
cf. rufipes fo. phaeophylla are described macroscopically and 
microscopically.
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Einleitung

Schirmlinge (die Gattungen Chamaemyces, Cysto­
lepiota, Lepiota, Leucoagaricus, Leucocoprinus, 
Macrolepiota, Melanophyllum, Pulverolepiota und Se­
riceomyces) sind im Oberrheingebiet besonders arten­
reich vertreten. Dies zeigte sich z. B. auf der Mykologi- 
schen Dreiländertagung in Emmendingen 1975 bei ei­
ner Exkursion in den Wasenweiler Wald (Bon 1976) 
sowie bei der Untersuchung von Robinienforsten 
(W interhoff 1977) und Erlen-Eschenwäldern (W in­
terhoff 1993) in der nordbadischen Rheinebene. In­
zwischen sind nach Krieglsteiner (1991a) und eige­
nen Beobachtungen aus dem nördlichen Oberrheinge­
biet Fundorte von 72 Schirmlings-Arten und -Unterar­
ten bekannt. Zu diesen gehören die folgenden 32 Sel­
tenheiten, die auf den Karten in K rieglsteiner  
(1991 a) von jeweils weniger als 11 Meßtischblattfel­
dern Westdeutschlands nachgewiesen sind: Cysto­
lepiota adulterina fo. reidii, C. cf. cystidiosa, C. pseu- 
doasperula, C. sinopica, Lepiota boudieri, L. hymeno­
derma, L. ignipes, L. josserandii, L. kuehneri, L. lila­
cea fo. lilacea, L. lilacea fo. micropholoides, L. locqui­
nii, L. obscura, L. parvannulata, L. pseudofelina, L. 
pseudolilacea, L. pyrochroa, L. rhodorhiza, L. rufipes, 
L. setulosa, Leucoagaricus badhamii, L. cinerascens, 
L. croceovelutinus, L. melanotrichus, L. sublitoralis, L. 
wichanskyi, Macrolepiota olivascens, Melanophyllum 
eyrei, Pulverolepiota pulverulenta, Sericeomyces me- 
dioflavoides, S. sericatellus, S. sericifer.
Die Häufung von Vorkommen seltener Schirmlinge im 
Oberrheingebiet ist wahrscheinlich darauf zurückzu­
führen, daß viele Arten hier in manchen Auenwäldern 
und Robinienforsten Standorte finden, die ihren hohen 
Ansprüchen an Wärme sowie an Stickstoffreichtum 
und Basengehalt des Bodens genügen.
Im folgenden soll über diejenigen seltenen Schirmlin­
ge berichtet werden, deren eigene Fundorte im nördli­
chen Oberrheingebiet noch nicht vollständig an ande­
ren Orten mitgeteilt wurden. Die Fundorte werden ge­
ordnet nach Nummern und Quadranten der Topogra­
phischen Karten 1:25000 (Meßtischblätter, MTB) auf­
gezählt. Belege befinden sich im Herbar W interhoff 
und im Herbar des Staatlichen Museums für Naturkun­
de in Karlsruhe.
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Arten liste

Cystolepiota cf. cystidiosa (A. H. S m ith ) M. Bo n .
Im Erlen-Eschenwald.
MTB 6717/4: Dornhecke bei Rot 10.10.1993, MTB 
6816/2: Erlich bei Graben-Neudorf 13.9.1986. 
Beschreibung der beiden sehr ähnlichen Aufsammlun­
gen: Nach längerem Regen je 1 Fruchtkörper. Hut 3,5 
bzw. 2,7 cm breit, gewölbt, weiß bis blaß ockerlich, 
mehlig, ohne Schuppen. Lamellen frei, cremefarben. 
Stiel 5 cm x 5 mm bzw. 3,5 cm x 3 mm, cremefarben, 
Stielfleisch blaß bräunlich. Sphärozysten der Hutober­
fläche kugelig, bis 60 pm breit. Cheilozystiden und 
Pleurozystiden 40-60 x 7-10 pm, keulig, meist mit klei­
nem Anhängsel an der Spitze, mit körnigem gelbem 
Inhalt. Basidien 4-sporig. Sporen 4,3-4,7 x 2,0-2,4 pm. 
Unsere Funde stimmen recht gut mit der Beschrei­
bung von C. cystidiosa durch S mith (1942) überein. 
Allerdings erwähnt S mith nicht die auffällige gelbe 
Farbe der Zystiden. Wir hatten daher den Fund im Er­
lich zunächst für C. luteicystidiata gehalten (W inter­
hoff 1993). C. luteicystidiata trägt jedoch nach Reid 
(1967) braune Huthautschuppen, während C. cystidio­
sa nach Smith (1942) schwächer gefärbte, vergängli­
che Schuppen besitzt. Da unseren Funden Schuppen 
fehlen -  möglicherweise waren sie nur vom Regen ab­
gewaschen -  und da C. luteicystidiata, wie Frau V el­
linga vermutet, vielleicht nur ein Synonym von C. cy­
stidiosa ist, wählen wir hier den Namen C. cystidiosa. 
Cystolepiota luteicystidiata kommt in Europa nach 
Bon (1993) und Candusso  & Lanzoni (1990) nur in 
Gewächshäusern vor. So bezieht sich auch der MTB- 
Punkt 5208 in Krieglsteiner (1991a) nach Mitteilung 
von Herrn P ilot auf einen Gewächshausfund. Bei 
Freilandfunden in den südlichen Niederlanden (A r­
nolds et al. 1992, Benjam insen  brieflich) handelt es 
sich nach brieflicher Mitteilung von Frau V ellinga  
möglicherweise um C. cystidiosa. Diese Art wurde 
außer in Gewächshäusern nach Bon (1993) auch in 
Frankreich in einem Auenwald gesammelt.

Cystolepiota sinopica (R o m a g n .) M. Bon

(= Lepiota sinopica Romagn .)
In Kiefern-Robinienforsten auf Sand und im Erlen- 
Eschenwald.
MTB 6016/2: Waldhaus bei Nauheim 6.10.1990, MTB 
6517/3: bei Mannheim-Friedrichsfeld 24.10.1980, 
MTB 6717/4: Erlenschlag bei Kronau 7.10.1993.

Abbildung 1. Lepiota hymenoderma. Erlich bei Graben-Neu­
dorf, 15.10.1991. Links Cheilozystiden, rechts Basidien, darü­
ber Sporen. Zeichnung: W. Winterhoff.

Lepiota hymenoderma R eid

Im Erlen-Eschenwald und im Erlenforst aus Wiesen­
aufforstung.
MTB 6717/4: Erlenschlag bei Kronau 17.9.1992, MTB 
6816/2: Erlich bei Graben-Neudorf 4.10., 15.10.1991, 
23.7., 11.9.1992.
Beschreibung der Aufsammlung vom 15.10.1991 (15 
Fruchtkörper, Abb. 1, Tafel 1): Hut 1,0-2,7 cm, im Mit­
tel 1,7 cm breit, jung konvex, alt nur flach gewölbt, 
meist mit stumpfem Buckel, Huthaut zum Rande in 
kleine anliegende Schuppen aufgerissen, matt, dun­
kelbraun, zum Rande heller. Lamellen frei, bis 3,5 mm 
breit, weißlich. Stiel 2,5-5,0 cm x 1,9-3,0 mm, im Mittel
3,6 cm x 2,3 mm, hohl, blaß fleischbräunlich, etwas 
weißfaserig, ohne Ring, am Grund mit rosa Myzelrhi- 
zoiden. Fleisch im Hut dünn, weißlich, im Stiel fleisch­
bräunlich. Geruch schwach nach Lepiota cristata. Hy­
phen mit Schnallen. Huthaut hymeniform, ihre Zellen 
keulig bis kurz zylindrisch, 12-50 x 6-20 pm. Cheilozy­
stiden 18-50 x 7-11 pm, im Mitei 34 x 9 pm, keulig, im 
unteren Teil oft mehrfach eingeschnürt. Basidien 4- 
sporig, 16,5-20 x 5-6,5 pm, im Mittel 1 8 x 6  pm. Spo­
ren 4,5-5,8 x 2,5-3,3 pm, im Mittel 4,9 x 3,0 pm, ellip- 
soidisch, nur sehr schwach dextrinoid.
Die Hutfarbe ist etwas heller als auf der Abbildung von 
Reid (1966) wenn auch etwas kräftiger als auf der Ab­
bildung von M igliozzi & Coccia (1990). Im den übri­
gen Merkmalen stimmt der Fund mit den Beschreibun­
gen von Reid (1966), Candusso & Lanzoni (1990) und 
Huijser & Kelderman (1991) gut überein.
Im Gelände kann Lepiota hymenoderma leicht für 
Lepiota cristata gehalten werden. Von dieser häufigen 
Art unterscheidet sie sich durch geringere Größe und 
kräftigere Färbung der Fruchtkörper, fehlenden Ring 
und vor allem durch ellipsoidische Sporen.
Die bisherigen Fundorte von Lepiota hymenoderma 
liegen zerstreut im westlichen Europa: Großbritannien: 
4 Fundorte (Reid 1966 und Reid brieflich), Frankreich: 
3 Fundorte (Bon n.p.), Niederlande: 3 Fundorte (Huu-
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SEr & Kelderman 1991), Österreich: 1 Fundort bei 
Salzburg (Rücker 1988), Italien 2 Fundorte (Candus- 
so & Lanzoni 1990, Migliozzi & Coccia 1990).
Der Pilz wurde unter vielen verschiedenen Laub- und 
Nadelbäumen gefunden. Allen Fundplätzen scheint je­
doch ein feuchter, nährstoffreicher Boden gemeinsam 
zu sein. In den Niederlanden kommt der Pilz wie in der 
Oberrheinebene in Gesellschaft vieler anderer Schirm­
linge vor.
Lepiota hymenoderma scheint neu für Deutschland zu 
sein; sie wird weder von Enderle  & K rieglsteiner  
(1989) noch von Kreisel (1987) genannt. Die Karte in 
Krieglsteiner  (1991a) zeigt lediglich das bei Salz­
burg liegende Vorkommen. Vielleicht ist der seltene 
Pilz bei gezielter Suche noch an anderen geeigneten 
Stellen zu finden.

Lepiota josserandii M. Bon et Boiffard
Unter Laubbäumen und Sträuchern.
MTB 6617/1: Schwetzinger Schloßpark 5.10.1993.

Lepiota kuehneri Huus. ex Hora
Im Kiefern-Robinienforst.
MTB 6014/1: Ingelheim-Nord 6.10.1981.
Die Art ist anscheinend neu für Deutschland.

Lepiota lilacea Bres. forma micropholoides Mig­
liozzi et Coccia
MTB 6516/2: Mannheim-Neckarstadt auf einem Kin­
derspielplatz unter Heckensträuchern 8.1988 leg. H. 
Staub , in Enderle & Krieglsteiner (1989) als Lepio­
ta micropholis. MTB 6816/2: Erlich bei Graben-Neu­
dorf, am Rande eines Waldweges im Erlen-Eschen- 
wald, 11.9.1992.
Beschreibung der Aufsammlung Wl 9258 vom 11.9.1992 
(Abb. 2, Tafel 1).
Hut 1,3-1,5 cm breit, flach gewölbt, weiß mit flach an­
liegenden dunkel graubraunen Schuppen, Scheitel 
ganz dunkel graubraun. Lamellen frei, weiß. Stiel 2 cm 
x 1,5 mm weißlich. Ring oberseits weiß, unterseits 
dunkel graubraun, fast schwarz. Basidien 21-23 (-28) 
x 5,2-6,0 (-6,5) gm, 4-sporig. Sporen ellipsoidisch mit 
kleinem seitlichem Apikulus, 4,6-5,2 x 2,7-3,2 gm, im 
Mittel 4,8 x 3,0 gm, Q = 1,5-1,8, im Mittel 1,64, nicht 
dextrinoid. Cheilozystiden keulig 27-30 (-47) x (7-) 8- 
11 (-12) gm. Huthautzellen keulig bis fast gestielt-ku­
gelig 39-59 x 10-14 (-16) gm.
Die Bestimmungsschlüssel (z. B. Bon (1981), Moser 
(1983)) führen bei diesem Pilz auf Lepiota micropholis. 
L. micropholis wurde von Berkeley & Broome (1871) 
aus Ceylon beschrieben. In der Originalbeschreibung 
fehlen die diagnostisch wichtigen Maße der Basidien, 
Zystiden und Huthautzellen. Diese Daten wurden erst 
durch Pegler (1986) bekannt, der den Typus genau 
untersucht hat. Eine weitere ähnliche Art, Lepiota rhy- 
parophora Berk , et B ro o m e , die ebenfalls von Peg­
ler (1986) nach dem Typus genauer beschrieben

Abbildung 2. Lepiota lilacea forma micropholoides. Erlich bei 
Graben-Neudorf, 11.9.1992. Von links nach rechts 3 Huthaut­
zellen, 3 Cheilozystiden, 3 Basidien, darüber Sporen. Zeich­
nung: W. Winterhoff.

wurde, haben Rauschert & Hellmund (1989) in Halle 
nachgewiesen, wo der Pilz in einem Blumenkübel ge­
funden wurde. M igliozzi & Coccia (1992) entdeckten, 
daß ein von ihnen in Latium (Italien) gefundener Pilz, 
der im Habitus Lepiota micropholis ähnelt, in den Mi­
kromerkmalen jedoch mit Lepiota lilacea überein­
stimmt, weshalb sie ihn als forma micropholoides zu 
dieser Art stellen.
Die beiden Funde aus der Oberrheinebene stimmen in 
allen Merkmalen mit Lepiota lilacea f. micropholoides 
sehr gut überein, unterscheiden sich jedoch von 
Lepiota micropholis und Lepiota rhyparophora (nach 
den Beschreibungen durch Pegler) durch nicht-dex- 
trinoide Sporen sowie durch längere Basidien, Cheilo­
zystiden und Huthautzellen.

Lepiota locquinii M. Bon
(= L. heimii Loco. n. nud., ambig.)
In einem Robinienforst auf Eisensandstein.
MTB 6417/4: Battenberg 21.11.1992.

Lepiota obscura (Loco, ex M. Bon) Babos in M. 
Bon 1993
(= L. griseovirens Mre. var. obscura Loco, ex M. Bon) 
Im Erlen-Eschenwald und seltener im Robinienforst 
auf Flugsand.
MTB 6515/2: Maxdorf 27.9.1990, MTB 6717/4: Erlen- 
schlag bei Kronau 7.10.1993, MTB 6816/2: Erlich bei 
Graben-Neudorf, 11.10.1984, 18.9.1988, MTB 6916/4: 
Bruchwald 9.9.1986, MTB 6917/3: Weingartener Moor 
15.10.1984.

Lepiota parvannuiata (Lasch) Gill.
MTB 6014/1: Östlich von Ingelheim-Nord auf einem 
Brachfeld 6. 10. 1981, MTB 6617/4: Kahle Platte bei 
Sandhausen im Robinienforst auf Flugsand 5.9.1992, 
MTB 6717/4: Erlenschlag bei Kronau im Erlen- 
Eschenwald 17.9.1992, MTB 6817/2: Münzesheimer
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Berg bei Bruchsal im Robinienforst auf Löß über Mu­
schelkalk 16.7.1992.

Lepiota pseudofelina Lge.
Im Erlen-Eschenwald, Erlenforst des Erlen-Eschen- 
waldes und im Robinienforst auf Flugsanddünen.
MTB 6014/1: Ingelheim-Nord 6.9.1992, MTB 6618/3: 
St. Ilgener Düne beim Friedhof 21.10.1981, 
20.10.1984, 20.10.1991, MTB 6714/4: Dornhecke bei 
Rot 24.9.1992, MTB 6717/4: Erlenschlag bei Kronau
17.9.1992, MTB 6818/2: Erlich bei Graben-Neudorf 
2.10.1982, 31.8.1986, 15.10.1991, MTB 6916/4: 
Bruchwald bei Weingarten 25.8.1986, 26.9.1986.

Lepiota pyrochroa Malenc.
Im Erlen-Eschenwald.
MTB 6717/4: Erlenschlag bei Kronau 17.9.1992, 2 
Fruchtkörper.
Lepiota pyrochroa war bisher nur von 4 Orten im west­
lichen Mittelmeergebiet bekannt. Nach ihrer Beschrei­
bung durch Malenqon  (in Malenqon  & B ertault 
1970) aus dem Mittleren Atlas wurde sie von Rious- 
set & Jo sserand  (1976) und von Bon & R iousset 
(1992) auch in Südfrankreich gefunden.

Lepiota rhodorhiza Romagn. et Locq. ex Orton
In Buchen-Eichenwäldern und Kiefern-Robinienforsten 
auf Sand.
MTB 6014/1: Ingelheim-Nord 14.11.1992, MTB 
6617/2: Düne Pflege Schönau bei Sandhausen 
20.10.1978, nördlicher Galgenberg bei Sandhausen 
30.10.1973, 8.9.1975, MTB 6617/4: Franzosenbusch 
bei Sandhausen 21.9.1992, Kahle Platte bei Sandhau­
sen 20.10.1973, 7.9 1975, 29.9.1990, MTB 6618/3: St. 
Ilgener Düne 16.9.1991, 1.10.1992, MTB 6816/2: 
Maxdorf-Birkenheide 27.9.1990, 21.11.1992.

Lepiota cf. rufipes Morgan forma phaeophylla M. 
Bon
In Robinienforsten auf Flugsand und auf Löß über Mu­
schelkalk.
MTB 5915/3: nördlich von Mainz-Finthen 6.9.1992, 
MTB 6014/1: Ingelheim-Nord 6.9.1992, MTB 6417/3: 
Essigzapfen bei Viernheim 27.9.1990, 13.7 1992,
9.9.1992, MTB 6517/3: Mannheim-Friedrichsfeld 
23.6.1990, MTB 6617/4: Kahle Platte bei Sandhausen 
19.7 1992, MTB 6817/2: Münzesheimer Berg bei 
Bruchsal 16.7.1992.
Beschreibung der Aufsammlung Wi 9223, Münzes­
heimer Berg bei Bruchsal, 16.7 1992 (18 Fruchtkör­
per): Hut 1,4-2,5 cm breit, flach kegelförmig, am 
Scheitel glatt, rosa-ockerlich, Huthaut zum Rand hin 
bald in hellere Schuppen über weißem Grund aufge­
rissen. Lamellen frei, hell beige bis hell milchkaffee­
braun. Stiel 3-4 cm x 2-2,8 mm, rosa-ockerlich, kahl, 
Basis filzig. Ring aufsteigend, weiß, hinfällig. Stiel­
fleisch nach unten rosa bis fleischfarben. Huthaut hy-

meniform, ihre Zellen keulig 26-41 x 12-16 pm. Chei- 
lozystiden schmal- bis breitkeulig, sehr selten ge­
lappt, 18-26 x 6,5-12 pm. Basidien 18-24 x 5-5,7 pm, 
4-sporig. Sporen ellipsoidisch, (fast) glatt, nicht dex- 
trinoid, 4,0-4,7 x 2,5-3,0 pm (im Mittel 4,2 x 2,7 pm). 
Der Pilz unterscheidet sich von Lepiota rufipes fo. 
phaeophylla durch beringten Stiel und nur sehr selten 
gelappte Zystiden, von typischer L. rufipes außerdem 
durch bräunliche Lamellen und fast glatte Sporen. For­
men mit bräunlichen Lamellen und oft beringtem Stiel 
wurden von Babos (1974) aus Ungarn und von Haus­
knecht in Krieglsteiner (1991b) aus den Donauauen 
bei Wien beschrieben. Ein Exsikkat, das Herr Haus ­
knecht uns freundlicherweise überlassen hat, stimmt 
mit dem Pilz des Oberrheingebietes vollkommen über­
ein, es handelt sich offenbar um die gleiche Sippe.

Lepiota setuiosa Lge.
In Kiefern-Robinienforsten auf Sand.
MTB 5915/3: nördlich von Mainz-Finthen 6.10.1990, 
MTB 6016/2: Waldhaus bei Nauheim 6.9.1992.

Leucoagaricus badhamii (Berk, et Br.) Sing.
In Robinienforsten und Fliedergebüsch auf Flugsand, 
auch im Erlen-Eschenwald.
MTB 5915/3: nördlich von Mainz-Finthen 6.10.1990, 
MTB 6014/1: Ingelheim-Nord 6.10.1990, 4.10.1992, 
MTB 6014/2: westlich von Heidesheim 31.10.1981, 
MTB 6617/2 Galgenberg bei Sandhausen 27.9.1993, 
Düne Pflege Schönau bei Sandhausen 4.10.1993, 
8.11.1993, MTB 6617/4: Kahle Platte bei Sandhausen 
3.10.1976, 29.9.1990, 29,9,1992, MTB 6618/3: St. Il­
gener Düne 2.11.1976, MTB 6717/4: Dornhecke bei 
Rot 24.9.1992, Erlenschlag bei Kronau 7.10.1993.

Leucoagaricus cinerascens (Quel.) M. Bon et Boif-
FARD
In einem Blumenbeet auf sandigem Boden.
MTB 6617/4: Sandhausen 22.10.1991.

Leucoagaricus croceovelutinus (M. Bon et Boif- 
fard) M. Bon et Boiffard
Im Erlen-Eschenwald.
6717/4: Erlenschlag bei Kronau 17.9.1992 (Abb. 3, 
Tafel 1), 7.10.1993.
Leucoagaricus croceovelutinus ist bekannt aus West- 
Frankreich (Bon & Boiffard  1972, Bon 1980), den 
Niederlanden (Schreurs 1982, A rnolds 1984), Eng­
land (Reid 1990), Italien (Candusso  & Lanzoni 1991) 
und Ungarn (Babos 1979). In Deutschland wurde die 
Art anscheinend noch nicht gefunden. Vielleicht wurde 
der Pilz gelegentlich für den häufigeren Leucoagaricus 
badhamii gehalten, von dem er sich durch weinbraune 
Farbe der Hutschuppen, mit Ammoniak rote (nicht grü­
ne) Verfärbung und durch an der Spitze zitzenartig 
verlängerte Sporen unterscheidet.
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Tafel 1. a) Lepiota hymeno- 
derma Im Erlich bei Graben- 
Neudorf, 15.10.1991. -  Alle 
Fotos: W. Winterhoff.

Tafel 1. b) Lepiota lilacea 
forma micropholoides vom 
Erlich bei Graben-Neudorf, 
11.9.1992.

Tafel 1. c) Leucoagaricus cro- 
ceovelutinus vom Erlenschlag 
bei Kronau, 7.10.1993.
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Abbildung 3. Leucoagaricus croceovelutinus. Erlenschlag bei 
Kronau, 17.9.1992. Unten Cheilozystiden, oben Basidien und 
Sporen. Zeichnung: W. Winterhoff.

Leucoagaricus melanotrichus (Malen?. et Ber­
tault) Trimb. var. melanotrichus
Im Erlen-Eschenwald.
MTB 6717/4: Dornhecke bei Rot 24.9.1992 zahlreiche 
Fruchtkörper.
Die Art ist offenbar neu für Deutschland; sie wird we­
der von Kreisel (1987) noch von K rieglsteiner  
(1991a) angegeben.
Leucoagaricus melanotrichus gilt als mediterrane (Can- 
dusso & Lanzoni 1990) bzw. mediterran-atlantische Art 
(Bon 1981). Der Pilz ist nach Malenqon & Bertault 
(1970) in Marokko ziemlich häufig. Vereinzelt wurde er 
in Südfrankreich (Trimbach 1975), Sardinien (Bellli & 
Lanzoni 1989) und in den Niederlanden (Kuyper & 
Schreurs 1983) gefunden. In Ungarn und Finnland tritt 
er nach Babos (1985) in Gewächshäusern auf.

Leucoagaricus sublitoralis (Kühn, ex Hora) Sing.
Im Erlen-Eschenwald, Ahorn-Erlenforst des Erlen- 
Eschenwaldes und im Kiefern-Robinienforst auf Flug­
sand.
MTB 6517/3: Mannheim-Friedrichsfeld 15.9.1980, MTB 
6617/2: Galgenberg bei Sandhausen 13.9.1975, MTB 
6618/3: St. Ilgener Düne 30.8.1979, 11.9.1980, MTB 
6717/4: Erlenschlag bei Kronau 17.9.1992, MTB 
6816/2: Erlich bei Graben-Neudorf 24.9.1980,
31.8.1986, MTB 6916/4: Bruchwald bei Weingarten 
16.9.1985, MTB 6917/3: Weingartener Moor 26.9.1984.

Leucoagaricus wichanskyi (Pil.) Sing.
In Pappel- und Robinienforsten auf Flugsand und Ei­
sensandstein.
MTB 5915/3: Mainzer Sand 6.10.1981, MTB 6417/4: 
Battenberg 7.11.1987, MTB 6617/2: Galgenberg bei 
Sandhausen 12.9.1975, 30.9.1975, 4.9.1991,
25.9.1992.

Pulverolepiota pulverulenta (Huijsm.) M. Bon
(= Leucoagaricus pulverulentus (Huijsm .) M. Bon) 
Meist im Erlen-Eschenwald, auch im Robinienforst auf 
Flugsand.
MTB 6618/3: St. Ilgener Düne beim Friedhof 8.9.1992, 
MTB 6717/4: Dornhecke bei Rot 24.9.1992, Erlenschlag 
bei Kronau 17.9.1992 sehr zahlreiche Fruchtkörper, 
7 10.1993 nur vereinzelt, MTB 6816/2: Erlich bei Graben- 
Neudorf 24.9.1981, 18.9.1982, 19.8.1984, 18.9.1989.

Sericeomyces sericatellus (Malen?.) M. Bon
In Erlen-Eschenwäldern und Erlenforsten sowie in Ro­
binienforsten und Fliedergebüschen auf Flugsand. 
MTB 6014/1: Ingelheim-Nord 6.10.1990, 4.10.1992,
14.11.1992, MTB 6014/2: westlich von Heidesheim 
31.10.1981, MTB 6016/2: Waldhaus bei Nauheim 
6.10.1990, MTB 6517/1: Wingertsbuckel bei Mann­
heim-Feudenheim 17 11.1992, MTB 6617/2: nördli­
cher Galgenberg bei Sandhausen 23.10.1973, MTB 
6618/3: St. Ilgener Düne 9.9.1982, MTB 6717/4: Er­
lenschlag bei Kronau 17.9.1992, 7 10.1993, MTB 
6816/2: Erlich bei Graben-Neudorf 31.8.1986, 
18.9.1989, MTB 6916/4: Bruchwald bei Weingarten 
9.9.1986, MTB 6917/3: Weingartener Moor 11.9.1986.
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